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Abbruch der Geschichte das ISt 1m Unterschied dem Wıssen, 1ın der etzten
ehört denZeıt leben, eın Mythologumenon,. Der Abbruch der GesqQichte

christlichen Vorstellungen VO:  3 den etzten Dıngen, denen Schlejerma nıcht den-
selben VWert WwI1e€e den übrıgen Glaubenslehren beilegen 11 (1 173 ed Peıter

das siıch 1n den Vorstellungen V  3 den etztenZ S12 Das Prophetische, Bedeutung nıe bestimmt, ine eigentliche Er-Dıngen ındet, 1St ın seiner höheren
ed Peıter Z 338, 8 Der N Ab-kenntnis hervorzubringen $ 179 Zus.,

ndeten Weiterlaufens der Geschichte 1stbruch des vermeintlich christologisch begrü die sıch I11UI miıt apokalyptischeneine einzige yeschichtstheologisch Inkonsequenz,
Vorstellungen rechtfertigen laßt Im Unterschıe 7A8 jüdischen bzw. eıner Ju-
disch estiımmten christlichen Theologıe, die Jlange der Geschichte hing un
darum ıne Apokalyptik brauchte, als das nde der Geschichte siıch als Problem
aufdrängte, Schleiermacher ın seiner Eschatologıe das nde der Geschichte

nıcht spät) Schleiermachers Eschatologie begınnt nıcht TSE MI1tbeizeıten (un sondern ın der Christologie.seinen prophetischen Lehrstücken,
N, dafß die Schleiermacher-Inter-UÜber aller Kritik soll icht unerwähnt bleibe
Schwierigkeit sucht rab darın,pretation eın schwier1gCS Geschäftt darstellt. Dıe

„dafß Schleiermachers philosophısch-theologische Systemkonzeption der Geschichts-
themati' ein nıcht unerhebliches Gewicht verleiht, ohne S1e jedoch selber 1n einem
geschlossenen theoretischen Zusammenhang ZuUur Entfaltung bringen.“ So
bleibt nde die Frage, ob nı gute Gründe 1, die Schleiermacher
davon abhielten, seine Theologie Is Geschichtstheologie entfalten.

Kiel Hermann Peıter

Erwın A Akten der Fuldaer Bischofskonferenz, Bd E
1=—1 eröffentlichungen der Kommissıon für Zeitgeschichte, Reihe
Quellen 223 Maınz Grünewald) 1977 SW 789 S En:; 154,—.

IL, RIOg Veröffentlichungen Kommiıssıon für Zeitgeschichte,
Reihe Quellen Z Maınz Grünewald) 1979 ELV 572 Ln.,

112,—.
Der Bearbeıter, bereıits durch zahlreiche Veröf‘r'entliduingen ZUFr Kirchenge-

schichte des Jahrhunderts ausgewlesen, legt hiermit ine mehr als 1500 Seıiten
Dıiıe Fuldaer Bischofskonferenz War bisher 1Ur 1n ıhrenumfassende Fdıition VOTL.

Anfängen (Würzburg 1848, FulIda 1867/ VO]  i Lill untersucht worden. Ur-
das seine eilnehmer nıchts VeOI-sprünglıch 11UL5 als „Gesprächsforum“ angelegt,

pflichtete“ un nıcht dıe Stelle VO'  3 Provinzial- der Landessynoden treten

sollte, Ntw1ckelte die Konferenz sich em FEinfluß des Kulturkampfes und
etarker Persönlichkeiten als Vorsitzende (die Kölner Erzbischöfe Melcher un
Krementz, annn der Breslauer Erzbischof Kopp) sehr bescheidener Hilfsmittel
un ohne nennenswertien Apparat einem faktischen Entscheidungsgremium in

Bischöfe zumindest „moralisch“ die Beschlüsseallen Grundsatzfragen, das dı
ch den CIE un: dann besonders durch das 11 Vatıi-band Damlıt nahm S1e die dur

kanische Konzil gemeinrecht1i eingeführte Institution 1n wesentlichen FElementen
bereits VOTrWCB. Eıne este Tagesordnun tür die 1n der Regel einmal jahrlich STatt-

fndenden Zusammenkünfte der Oberhirten der PIrCuRischen Bıstümer (Köln, Mün-
STCT, Paderborn, Trıer, Gnesen-Posen, Kulm, Breslau, Ermland, Hildesheim, Osna-
brück, Fulda, Limburg sSOW1€e Freiburg, Maınz un: Zzeitweıse die Feldpröpste) gab

Erst 1b 1891; eın Gesamtkonzept {{ sich bis ZUuUr Jahrhundertwende jedo
noch ıcht herausgebildet. nheıt ilden, ıne fast identische Gliederung haben undDa beide Bände iıne FEı

1er NUur angedeutet werden kann, sollen s1€edie Vielfalt der behandelten Themen
1er ihrem Autbau folgend geme1ns behandelt werden.

Das Verzeichnis der „ungedruckten Quellen“ weıst als zentrale Editionsgrund-
Jage Aaus den Titel der „Cabinettsregistratur” des „Erybischöflichen General-
vikarıates Köln“ 2Us dem „Historischen Archiv des Erzbistums“; aneben auch
Generalia-Bände VONn dort Nach dem Umfang der angeführten Aktentitel stellt
das „Politische Archiv des Auswärtigen mtes“ den zweitgrößten herangezogenen

der Einleitung des 7zweıten Bandes A4UuU$S5-Bestand dar un: dieser wırd VOTLT allem in
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1Is Ergäanzung ZUr 'Sd11ießufig von .Lücken 1in der Kölner Überlieferungwüurden in beiden Bänden noch die einschlägigen Akten folgender Biıstumsarchiveherangezogen: Breslau D); Eıchstätt (IT), Limburg, Münster GE Trier. Das Werkenthält dadurch nıcht 1Ur die Konferenzprotokolle, die ihrer Form nach als Be-schlufß- bzw Ergebnisprotokolle zudem noch sehr knapp sınd, sondern auch dievorbereitende un weıterführende Korrespondenz, wodurch e1in „Proftil des ZeIt-genössiıschen Episkopates un: seiner Aktivitäten“ (Bd 1, XX VIII) entstanden1STt bzw. noch erarbeitet werden kann. Die Publikation könnt INan Iso als (er-weıterte/angereicherte) Fond-Edition bezeichnen.

Trotz des Abschlusses der Bearbeitung 1in Rom hat der Herausgeber bei „Ge-druckten Quellen und Liıteratur“ altere un neUeTrTE Arbeiten nahezu vollständigheranziehen können, darunter auch polnische un abgelegen erschienene diözesan-geschichtliche Veröftentlichungen.
Das Abkürzungsverzeichnis (Bd der überwiegende Teil, 11 nur noch Er-ganzungen) stellt die VerWwWendeten Kürzel- Versehentlich nicht aufge-nommMen wurden fact[um] un exped[1ıtum].Mıt tast 150 Seiten und mehr als 650 Anmerkungen stellen die bei-den „Einleitungen“ fast eine e1 He Untersuchung für sich dar, wenngleich S1C NnUurder „Rote Faden“ für die zah]ıreichen Themen der Bıschofskonferenzen ın einemTrizenium seiın können. An Hand der nach Konferenzjahren chronoloderten Einleitungen lassen sıch drei Perı

iısch geglie-oden mit folgenden thematisc Schwer-punkten unterscheiden:
(—-1881) Rezeption des Unfehlbarkeitsdogmas; Reaktion SCHCH dıeKulturkampfgesetze; Vakanzen der Bıstümer und xl der Bischöfe.

B Rıngen um den Abbau des Kulturkampfes; Reorganisation des 1N-nerkirchlichen Lebens. Bischöfliche Ablehnungsfront dıskretionäre Gesetz-gebung un: UÜbereinkünfte zwischen Preußen un der Kurie Bischof Kopp)
Staat: DE Afrikamissio

Detailfragen des kirchlichen Lebens und des Verhältnisses ZU
N, freie katholische Universıität, Religionsunterricht,Sperrgelder.

Während die Konferenzprotokolle immef Einhelligkeit der Meınungen unBeschlüsse suggerieren könnten, werden 1n den Korrespondenzen die durchaus VOTr-andenen unterschiedlichen Posıtionen der Bischöfe deutlich ıchtbar. Die Konfe-renzbeschlüsse konnten nıcht einmal vereı
ausschließen.

nzelte „Alleingänge“ VO  } Bischötfen Sanz
Die Kennzeichnung wörtlicher Zıtate durch TIypenwechsel, NormaltypeSTAtt Anführungszeichen, ISt wenn auch als solche nıcht ausdrücklich angegebenıne markante und praktikable Methode Aus der Einleitung des ersten Bandessejen 1jer 1Ur Wwe1 sınnverfälschende Versehen korrigiert: AT Zeile VO  —3oben: „seine Erzdiözesanen (statt Erzdiözesen) selen .. nıcht betroffen“: (Ze1 Von Ntien: „Marwitz, der 1856

worden war“.
Bischof VO!]  ; Kulm (nicht Köln) SC-

Dıe Brücke zwischen dem Vorspafin un dem Hauptteıl der edierten Textebildet jeweıls das chronologische „Dokumentenverzeichnis“, das für jedes vollstän-1g abgedruckte Aktenstück die laufende Nummer, das Datum, Absender undEmpfänger SOWI1e die Seitenzahl angıbt. Zu diesem mMi1t römischen Zahlzeichen gC-ählten Einleitungsteil gehört 1m zweıten Band noch eine anschauliche bersichts-abelle mit den „Teilnehmern der Fuldaer Bischofskonferenz RO Dadurch,daß die römische Seitenzählung bis (S5X XI gyeht, wiırd manchen Benutzer wohlıne ungewohnte Anforderung gestellt und das Nachschlagen eın wen1g erschwert.
Das Kernstück der beiden Bände bilden 495 bzw. 268 'Texte ım Vollabdruck.Entsprechend den allgemein gebräuchlichen Grundsätzen für die Edition neuzeit-lıcher Aktenstücke umfaßt Jedes Dokument: ine zentrierte, laufende Nummer[Fettdruck]; eın bzw. eine der we1ıl Arten von) Kopfregest: Absender unanger bei Korrespondenzen bzw. Sachtitel bei anderen Aktenstücken (z.BDenkschriften . A, Ort un: Datum [halbfett, kursiv]. Bei der Stückbeschreibungtolgt nach der Fundstelle die aktenkundliche eschreibung (Entstehungsstufe, Ver-
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merke, Besonderheiten); gegebenentalls auch der Hınweis auf andere Druckorte
der auf Übersetzungen; das Ganze 1n Petit un kursıv. Die Texte Voll-
abdruck (einschließlich der Schlufßcourtoisien) sind in der üblichen Weıse MIt An-
merkungen un Fufifnoten versehen. Inhaltlich bringen s1ie wesentliche HDEU! Ge-
sichtspunkte und Hintergrundinformationen bisher me1st NUur vordergründıg
bekannten organgen un Ereignissen.

Wenn 1m Folgenden tür Einzelheiten der Präsentatıiıon der Texte Alternativen
diskutiert werden, soll 1es5 der durchaus als voll gelungen bezeichnenden Wıe-
dergabe keinen grundsätzliıchen Abbruch So ya  ware vielleicht überlegen Be*
N, ob nıcht ıne regestenhafte Wiedergabe bereits anderen Stellen (manch-
mal mehrfach) gedruckter Stücke ( Dok 292) ausgereicht hätte. Da diese
schon ekannten Dokumente ber schätzungsweıse höchstens eın Zwanzigstel AUS-

machen, 1St CS das ıcht übersehende Verdienst des Werkes, da{ß jetzt alle e1n-
schlägıgen Dokumente zugänglıch sind und mMa  ; Nnu nıcht mehr auf otft
schwer auffindbare zeitgenössische Drucke zurückgreifen MUuU (Z-B die 1n B4anzZ
geringer Auflage 1 Privatdruck erschıienenen Konferenzprotokolle). Zwar eNTt-

halt eın eıl der Briefe verschiedene „Materıien“, ber ware hilfreich SCWESCH,
dıe Hauptgegenstände des jeweiligen Schreibens w1€e vielfach üblıch ZUr besse-
L  - Orıientierung (ın Stichworten) 1Ns Kopfregest mitaufzunehmen. Denn iSt die
sachliche Erschließung der Korrespondenzen, die ohl 1ne der Hauptbenutzungs-
weısen der Edıtion sein wiırd, 1Ur ber den Index möglıch. Auch 1m Hinblick auf
umfangreıchere un: fremdsprachliche Schriftstücke würde dıe Aufnahme kurzer
Sachbetrefte 1Ns Kopfregest eine gute Orientierungshilfe se1n. Ühnlich Ww1e 1es beı
den Memoranden bereits geschehen 1St. Inkonsequent erscheıint dem Rezen-
SCHTICH, den Punkt, wenn offensichtlich die Funktion einer suspensiven Kürzung
hat un dıese (fast) überall 1n eckigen Klammern aufgelöst wird, ann doch noch
hınter der etzten Klammer wiederzugeben. Kontraktive Kürzungen siınd bei den
Unterschriften erganzt, bei den Anreden ber nıcht

Das jeden Band abschließende „Chronologische Register“ verweıst nıcht 1Ur

durch verschiedene Druckformen der Seitenzahlen sichtbar gemacht aut die 763
Aktenstücke des Textteıiles, sondern verdienstvollerweiıse auch auf rund weıtere
1m Text bzw. den Anmerkungen Sanz der teilweıise wörtlich wiedergegebene
Schriftstücke SOWI1Ee aut mehr als 690 darüber hınaus erwähnte Schreiben. Wenn-
gleich die Entscheidungen Z Auswahl der Dokumente für Vollabdruck, Auszug
un! Erwähnung durchaus überzeugend sind un: eın spezieller Rückgriff auf die
11ULE angemerkten Schreiben dank der SENAUCH Zıtatıon leicht möglıch sein wird,
hätte INa  $ sıch vielleicht do: die Auswahlkriterien in der Einleitung thematisiert
und YVENAUCI umschrieben gewünscht.

Erschlossen wird dıe umfangreiche FEdıtion durch eın (von unwesentlichen Ver-
sehen abgesehen) sehr austührliches un: zuverlässiges gemeinsames „Personen-, Orts-
und Sachregister“ für beide Bände Schluß des Zzweıten Teiles. Umfangreichere
Schlagworte w1ıe „Bischofskonferenz“, „Krementz“, un „Melchers“ siınd dan-
kenswerterweise mehrtach untergliedert un bedeuten damıt eine wertvolle Hılfe
be]l der Erschliefßung und Benutzung der beiden Bände.

Auf den kurzen Fuldaer Bischofskonterenzen CRNCN uns nıcht, WwW1e vielleicht
VO den Katholikentagen her vermutet, „alle w 1xtiıgeren“ und „zentralen Pro-
bleme des zeitgenössischen Katholizısmus“. ohl ber wurden auf iıhnen die We1-
chen yestellt für Zzentrale Fragen des kirchlichen Lebens und des Verhältnisses Zu

preußischen Staat. Damıt 1St die vorliegende umfangreiche un verdienstvolle
FEdıtion gleichsam das „Rückgrat“ für die weıtere Erforschung der Kirchen
schichte in West-, Nord- und Ostdeutschland 1M etzten Drittel des vorıgen Ja
underts

So 1St die VO: Bearbeıter geplante Fortsetzung der Edıtion der Akten der
Fuldaer Bischofkonferenz bis ZUmm Jahre 1919 begrüßen und eine intensıve Aus-
wertung der schon vorliegenden Bände tür thematische und diözesangesdfidutlidueEiınzelstudien wünschen.

K öln Reimund Haas


